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Zürich — Zarich — Zurigo

1895. 29. Oktober. Die Firma F. Fischer in Hottingen (8. H. A. B.
Nr. 148 vom IG. Oktober 1800, pag. 785) ist infolge Verkaufs des Geschäftes
erloschen.

'20. Oktober. Friedrich Fischer von Zürich und August Hofmaun von
Grossschönau (Sachsen), beide in Zürich V, haben unter der Firma Fischer
& llofmann in Zürich V eine Kollektivgesellschaft eingegangen, welche
am 1. Juli 18.95 ihren Anfang nahm. Der Gesellschafter August Hofmaun
führt allein die rechtsverbindliche Unterschrift Mech. Bau- und Möbel-
sehreinerei. Zeltweg 40.

20. Oktober. Die Firma Otto Harmann in Zürich (S. H. A. B. Nr. 110
vom 1. Dezember 1887, pag. 007) ist infolge Verkaufs des Geschäftes erloschen.

29. Oktober. Inhaber der Firma Geo. Ogurkowsky-Schwyzer in Zürich 1

ist Georg Ogurkowsky-Schwyzer von Zülz (Schlesien), in Zürich I.
Nähmaschinen, Velos und Kinderwagen. Rämistrasse 39.

29. Oktober. Die Firma Freiburghaus & Borer in Zürich III (S. H. A. B.
Nr. 231 vom 17. September 1895, pag. 963) ist infolge Auflösung dieser
Kollektivgesellschaft erloschen.

Inhaber der Firma J. Freiburghaus in Zürich III, welche die Aktiven
und Passiven der erstem übernimmt, ist Jakob Freiburghaus von Neuenegg
(Bern), in Zürich III. Installation von Gas- und "Wasserleitungen. Magnusstrasse

22.

29. Oktober. Eintragungen von Amteswegen, verfügt vom Handelsre-
gisterbüreau:

it. Inhaber der Firma J. Weinreich in Zürich II ist Isidor Weinreich
von Warschau (Polen;, in Zürich II. Fabrikation von Cigaretten. Utostrasse 10.

l>. Inhaber der Firma Joh. Schlumpf in Zürich 1 ist Johannes Schlumpf
von Mönehaltorf, in Zürich I. Käse-, Butter- und Milchhandlung.
Augustinergasse 34.

Hera — Berne — Bern«

Bureau Schwarzenburg.
1895. 29. Oktober. Die Khsereiffenossensehaft Nöthenhaus, mit Sitz in

Nöthenhaus, Gemeinde Rüschegg (S. H. A. B. Nr 9. vom 15. Januar 1891,
pag. 33), hat in ihrer Hauptversammlung vom 28. Mai 1894 am Platze des
ausgetretenen Vizepräsidenten Christian Pauli, Vater, neu zum Vizepräsidenten

gewählt Christian Pauli, Sohn, in Bärenwart.

Bureau Thun.
30. Oktober. In den Vorstand der Käsereigenossenschaft am Homberg,

mit Sitz in Homberg (S. H. A. ß. Nr. 114 vom 24. Oktober 1888, pag. 808),
sind am Platze des ausgeschiedenen Peter Neuliaus und Johann Wytten-
bach gewählt worden: Karl Fuess von Teufenthai, in Homberg, als Präsident
und Kaspar Stähli, von Brienz, ebenfalls in Homberg, als Vizepräsident
und Kassier. Der Präsident führt mit dem Sekretär Johann Stähli die
rechtsverbindliche Unterschrift namens der Genossenschaft.

Bureati Wimmis (Bezirk Niedersimmenthalj.
26. Oktober. Inhaber der Firma Gottfried Hiltbrand im Fischbach bei

Weissenburg ist Gottfried Hiltbrand von Därstetten, im Fischbach zu Ober-
Avyl. Natur des Geschäftes: Weinverkauf.

Zug — Zoug — Zugo

1895. 17. September. Conrad Hitz von Klosters (Graubünden), in Zug,
und Conrad Sonderegger von Rehetohel (Appenzell), in Zürich, haben unter
der Firma C. Hitz & 0ie in Zug eine Kommanditgesellschaft eingegangen,
welche mit dem 1. September 1895 ihren Anfang genommen hat. Conrad
Hitz ist unbeschränkt haftender Gesellschafter; Conrad Sonderegger ist
Kommanditär mit einem Betrage von fünfzigtausend Franken (Fr. 50,000).
Natur des Geschäftes: Eisenbahnbauunternehmung. Gesohüftslokal: Bureau
im Hötel Bahnhof, Zug.

29. Oktober. Johann Bast von Römerswyl (Luzern) und Maurus Heinzer
von Muotathal (Schwyz), beide wohnhaft in Cham, haben unter der Finna
Rast & Heinzer in Cham eine Kollektivgesellschaft eingegangen, welche
mit dem 1. Juli 1895 begonnen hat. Natur des Geschäftes: Holzhandlung.

.K). Oktober. Aus dem Vorstande der Genossenschaft unter der
Firma Arbeiter-Consum-Vereiii Zug in Zug (S. H. A. B. Nr. 180 vom 2.
September 1891, pag. 731) ist Jakob 4 ollenweider als Kontroleur ausgetreten.
An dessen Stelle wurde gewählt Josef Häusler von Unterägeri, in Zug.

Freiburg — Fribourg — Friborgo

Bureau de Bulle /district de la Gruyere!.
1895. 24 oCtohre. Le chef de la maison Aman Grandjean, ä Enney,

est Aman Grandjean, ffeu Claude, audit lieu. Genre de commerce: Commerce
de hois. Bureau: Au village.

24 ociobre. Le chef de la maison Marie Oberson, ä Säles, est Marie,
ffeu Auguste Oherson, audit lieu. Genre de commerce: Epicerie, mercerie.
Bureau et magasin: A la maison neuve.

24 octohre. Le chef de ia maison Aonse Grandjean, ä Enney, est
Alphonse. Iiis de Louis Grandjean, audit lieu. Genredecommerce: Boulan-
gerie, epicerie. Bureau et magasin: Au village.

24 octohre. Le chef de La maison Joseph Pythoud-Geinoz, ä Neirivue,
est Joseph Pythoud-Geinoz, ffeu Jean-Andrö, d'Albeuve, domicilii ä Neirivue.
Genre de commerce: Gaisses d'emballage, plots ä pavage et autres articles
en bois. Bureau: Au village.

28 octohre. Le chef de la maison Vincent Sudan, ä Hauteville, est
Vincent, Iiis de Jean Sudan, audit lieu. Genre de commerce; Exploitation
de l'auberge du Lion d'or.

30 octohre. Samuel et Edmoinl Levy, fils de Moi'se, de Biesheim
(Alsace), demeurant ä Bulle, out constitue, en cette demiere ville, sous la
raison sociale Levy freres, une societe en nom coliectif, commencee le
1er octohre de la presente annee. Samuel Levy a seul la signature sociale.
Genre de commerce: Tissus, confections pour hommes et literie. Bureau
et magasin: Place des Alpes.

Bureau de Fribourg.
26 octohre. Le chef de la maison Madeleine Audergon-Houbacher, ä

Fribourg, est Madeleine Audergon. nee Houbacher, de Cliösopelloz et Fribourg,
domiciliee en ce dernier lieu. Genre de commerce: Exploitation d'un atelier
de menuiserie. L'assistant judiciaire de la prönommee donne son con-
sentement ä 1'inscription. Le che! de la maison donne procuration ä Albert
Audergon, domicilie ä Fribourg.

30 octohre. La raison P. Leon, ä Fribourg (F. o. s. du c. du 5 decem-
bre 1892, n° 254, page 1026), est rudiöe ensuite de renonciation du titu-
laire. L'actif et le passif sont repris par la maison «Henri Duruz», ci-devant
P. Leon.

Le chef de la maison Henri Duruz, ä Fribourg, est Henri Duruz, de
Murist, domicilie ä Fribourg. La maison reprend l'actif et le passif de la
maison «P. Leon«, ä Fribourg, radiöe, et continue le möme genre d'affaires,
ä savoir: Commission, expedition, camionnage. Bureau: 233, Rue du Temple.'

30 octohre. Le chef de la maison Jean Robert, ä Fribourg, est Jean
Robert, do Fribourg, y domicilie. Genre de commerce: Fabrique d'eaux
gazeuses et de liqueurs. Bureau: 114, Rue de la Neuveville.

Schaphausen — Schaffhouse — Seiaffüsa

1895. 28. Oktober. Die Firma Tal. Sclunid, Sägerei in Neuhausen
(S. H. A. B. Nr. 31 vom 7. Februar 1895, pag. 123) ist infolge Konkurses
des Inhabers von Amtoswegen gestrichen worden.

St. Lallen — St-Ga»l — Sau Gallo
-1895. 26. Oktober. Benjamin Zweifel von Maseltrangen und Albert

Weber von Schünis, beide in St: Gallen, haben unter der Firma Zweifel
u. Weber in St. Gallen eine Kollektivgesellschaft eingegangen, welche am
1. Oktober 1895 ihren Anfang nahm. Natur des Geschäftes: Piano-, Harmonium-,

Musikalien- und Musikinstrumenten-Handlung und Musikalien-Leihanstalt.
Geschäftslokal: 30, Multergasse, Hotel Schiff.

26. Oktober. Aus der Kollektivgesellschaft unter der Firma Gebr. Giger
in St. Gallen (S. H. A. B. Nr. 96 vom 26. Juni 1883, pag. 769) ist der
Teilhaber Walter Giger in Flawil ausgetreten. Die beiden übrigen
Gesellschafter August Giger und Jacob Giger werden das Stickereigeschäft weiter
betreiben.

26. Oktober. Inhaber der Firma Job Züst in Thal ist Johannes Züst
von Lutzenberg, in Thal. Natur des Geschäftes: Müllerei und Getreidehandel.
Geschäftslokal: Zur Thalmühle, Thal.

28. Oktober. Der Inhaber der Firma J. G. Lieb, mit Hauptniederlassung
in Biberach und Zweigniederlassung in Grabs (S. IL A. B. Nr. 156 vom
17. Juni 1895, pag. 657), hat die letztere aufgegeben, es ist daher diese
Firma im herwürtigen Kanton erloschen.

Graubiiuilen — Grisons — Grigkmi
1895. 29. Oktober. Die Firma Chr. P. Brunolil in Churwalden (S. II. A. B.

Nr. 48 vom 4. April 1883, pag. 369) ist infolge Ablebens des Inhabers
erloschen.

Die Erben des Verstorbenen: Witfrau Marie Brunold und deren Kinder
Marie, Jacob und Georg Brunold, alle von und in Churwalden, letztere
zwei weil minorenn, mit Zustimmung der zuständigen Vormundschafts-
behörde, haben unter der Firma Chr. P. Brunold's Erben eine
Kollektivgesellschaft eingegangen, mit Sitz in Churwalden, welche am 27. Oktober
1895 entstanden ist und Aktiven und Passiven der erloschenen Firma
ftChr. P. Brunold» übernommen hat Natur des Geschäftes: Wirtschaft und
Handlung. Geschüftslokal: Zum Löwenhof. Zur Vertretung der Gesellschaft
sind nur Witfrau Marie Rainold und die Tochter Marie Rrunold berechtigt.



Aargau — Argovie — Argovfa
Bezirk Bremgarten.

1895. '28. Oktober. Unter der Firma Elektrizitätswerk zur Bruggmühle

Bremgarten gründet sich, mit Sitz in Bremgarten, eine
Aktiengesellschaft, welche den Betrieb einer elektrischen Licht- und
Kraftstation bezweckt. Die Gesellschaftsstatuten sind am 2. Oktober 1895
festgestellt worden. Die Gesellschaft ist auf unbestimmte Zeit geschlossen.
Das Gesellschaftskapital beträgt 75,000 Franken, eingeteilt in 750 Aktien
von je 100 Franken. Die Aktien lauten auf den Namen. Die
Bekanntmachungen der Gesellschaft erfolgen durch Publikation im «Bremgarter
Volksblatt» und im «Bremgarter Wochenblatt». Die Vertretung der Gesellschaft

nach aussen übt der Verwaltungsrat aus. Die rechtsverbindliche
Unterschrift führen der Präsident oder Vizepräsident oder ein weiteres
Mitglied des Verwaltungsrates kollektiv mit dem Aktuar. Der Verwaltungsrat
besteht aus folgenden Personen: Präsident ist Jakob Kölliker von Thalweil:
Aktuar ist Richard Hünerwadel von Lenzburg; weitere Mitglieder sind
August Huwiler von Bremgarten; Heinrich Meier von Wohlen; Robert
Meienberg von Bremgarten; Alois Huber-Elmiger von Bremgarten, alle
wohnhaft in Bremgarten, und Emil Kunz von Egg (Zürich), in Zürich.

Beiirk Zofingen.
29. Oktober. Die bisherige Kommanditgesellschaft Henri Pletscher & Cie.

in Zofingen (S. H. A. B. Nr. 260 vom 18. Dezember 1892, pag. 1055) hat
sich infolge Todes des Kommanditärs Rudolf Suter-Kunz aufgelöst.

Henri Pletscher von Schleitlieim, in Zofingen und Witwe Elise Suter,
geb. Geiser, von und in Zofingen, haben unter der Finna H. Pletscher
& Cie. in Zofingen eine Kommanditgesellschaft eingegangen, welche mit
dem 1. November 1895 ihren Anfang nimmt. Henri Pletscher ist
unbeschränkt haftender Gesellschafter, Witwe Elise Suter, geb. Geiser, ist Kom-
manditärin mit dem Betrage von vierzigtausend Franken. Die neue Firma
«H. Pletscher &. Cie.» übernimmt Aktiven und Passiven der aufgelösten
Firma «Henri Pletscher & Cie». Natur des Geschäftes: Weinbandlung
en gros.

Thnrgau — Thnrgovle — Thurgovia
1895. 29. Oktober. Die Firma Joh. Jacob Hirth in Horn (S. H. A. B.

Nr. 38 vom 16. März 1883, pag. 290) ist infolge Todes des Inhabers erloschen.
Inhaber der Firma J. J. Hirth in Horn, welche Aktiven und Passiven

der erloschenen Firma «Joh. Jakob Hirth» übernimmt, ist Joh. Jakob Hirth,
Sohn, von und wohnhaft in Horn. Schäftefabrikation und Zurichterei.

Wsadt — Vjts4
Bureau de Lausanne.

1895. 28 octobre. La maison A. Bongard, agence immobiliere Suisse, ä

Fribourg, dont le chef est Adrien Bongard, d'Ependes (Fribourg), domicilii
ä Fribourg, a ötabli ä Lausanne, sous la möme raison, une succursale
qui est göröe par Ie chef de la maison möme. Genre de commerce: Achat
et vente d'immeubles et de titres hypothöcaires. Bureau: 18. Rue St-Frangois.
L'inscription concernant l'ötablissement principal a 6tö faite au registre du
commerce de Fribourg en date du 19 octobre 1895, et publice dans la
F. o. s. du c. du 23 octobre dit, n<> 262, page 1092.

Bureau de Morges
29 octobre. La raison VTe Yiret, ä Morges (F. o. s. du c. du 23 avril 1883,

n° 58, page 460), est radiöe ensuite de renonciation volontaire de la ti-
tulaire.

29 octobre. Le chef de la maison VTe d'Henry Berger, ä Morges, öst
Marie-Louise, nee Viret, veuve d'IIenri Berger, de Steffisbourg (Berne),
domicilii ä Morges. Genre de commerce: Exploitation de l'Hötel du Port,
90, Rue du Lac.

Bureau de Moudon.
29 octobre. Sous la denomination de Syndicat ugricole de Dompierre,

il a Ate fonde, par Statuts du 10 mai 1895, une association, qui a pour
but l'amölioration des conditions de l'exploitation agricole par 1'associu-
tion et, en particulier, l'encouragement ä 1'Alfeve et ä l'amölioration du
bötail de l'espkce bovine de la race suisse tachetöe rouge. Ses moyens
d'action sont entr'autres: a. L'achat et le bon entretien de reproducteurs
qualifies; b. la selection judicieuse des elkves; c. l'estivage du bötail sur
des alpages bien tenus et possödant des abris suffisants; d. l'assurance
du betail pour les cas non prövus par les assurances officielles; e. l'ame-
lioration des alpages et du sol en genöral; f. l'achat en gros de produits
alimentaires pour le bötail, d'engrais, de semences pour amöliorer et
augmenter la production fourragkre et, d'une maniöre gknkrale, l'achat de
tous produits utiles ä l'agriculture; g. la vente de divers produits provenant
des exploitations agricoles des membres du syndicat. L'association a son
siege ä Dompierre. Sa duree est illimitee. Sont membres du syndicat les
personnes admises en cette qualite lors de sa fondation. De nouveaux
membres peuvent toujours etre admis par l'assemblee generale. Iis ont ä

payer une finance d'entree en sus de l'apport reglementaire, cette finance

est verske au fonds de reserve. Tout membre est tenu de faire un apport
de fonds ou de justifier par la production d'un titre d'apport düment ces-
sionnk qu'il est proprietaire des droits attribuks ä l'apport d'un tiers.
La mkme personne peut devenir propriktaire de plusieurs titres d'apport,
soit par Fun des moyens par lesquels leur propriüte se transmet, soit en
faisant ä la fois ou successivement des apports volontaires. Les sociktaires
sont copropriötaires de l'actif de la sociöte et participent ä ses benefices
et ä ses pertes en raison du nombre des titres d'apport qu'ils posskdent.
Iis ne sont toutefois responsables que jusqu'ä concurrence du montant de
ces titres. L'assemblee generale peut döcerner le titre de membre honoraire
aux personnes qui s'interessent 'ä la vulgarisation des progres agricoles ou
qui ont rendu des services au syndicat. Les membres honoraires sont
dispenses de faire des apports et de la contribution annuelle, ils n'ont en
cette qualite ni voix deliberative, ni droit au capital social ou ä la röserve
sociale. La qualite de sociktaire sc perd par demission, mort ou exclusion.
La demission d'un societaire n'est valable que si eile est donnke par
6crit au moins trois mois avant la clöture de l'exercice annuel. Elle ne
dkploie ses effets qu'aprks le rkglement et la passation des comptes. Tous
les apports sont de quinze francs chacun. L'ensemble des apports cons-
titue le capital social. Chaque titre d'apport represente une part de ce
capital. La finance d'entree et la contribution annuelle sont fixees chaque
annee par l'assemblee generale. La contribution annuelle est due pour
l'annee entiöre par tout sociktaire, quelle que soit la date de son entrke
ou de sa sortie. II est instituö un fonds de reserve, destine ä couvrir les
pertes que la balance annuelle du compte de profits et pertes pourrait
accuser et, cas echeant, pour couvrir des dkpenses extraordinaires. Le
fonds de reserve est alimente comme suit: 1° par la finance d'entree des
soci6taires; 2° par le 5°/» ä prelever sur les primes obtenues par des
animaux inscrits au registre gknealogique du syndicat. Sur les benefices
nets de l'exercice annuel, il est preievö, en faveur des titres d'apport, un
dividende reprksentant au maximum le 5 °/« du montant de ces titres. Le
surplus du benefice est verse au fonds de reserve. Sont presents et acquis
au fonds de reserve les dividendes qui ne sont pas encaisses dans les
cinq ans qui suivent la cloture de l'exercice auquel ils se rapportent.
L'association est administree par un comite compose d'uu president, d'un
vice-president, d'un caissier, d'un secretaire et d'un membre, nommes
pour un an par l'assemblee generale et reeiigibles. L'assemblee generale
se rkunit ä l'ordinaire une fois par an. Elle est convoquee, avec ordre du
jour sonimaire, deux jours ä l'avance. Le president ou le vice-president,
a, conjointement avec le secretaire, la signature sociale. Le comite est
actuellement compose de Louis Gentil, president; Justin Corthesy, vice-
president; Felix Gentil, caissier; Alois Tenthorev, secretaire et Constant
Corthesy, membre, tous domiciliks it Dompierre.

Bureau d'Orbe."
•19 octoDre. La* societe (le fromagerie de VaJIeyres s/s Ranees, ä

Yalleyres (F. o. s. du c. du 29 janvier 1889, nn 13, page 76), fait inscrire
que le comite, nomme pour une nouvelle periode de quatre ans, ä partir
du l«- janvier 1895, a etk compose de: Jules Widmer, president; Jules
Lambercy, vice-president; David Weidmann, Louis feu Beat Widmer, et
Philippe Widmer, secrktaire-caissier, tous ä Yallevres.

Bureaujd'Oron.
29 octobre. Le chef de la maison Ls Rod, au Bourgeaux, rikre Car-

rouge, est Louis, ffeu Pierre Rod, de Mkzikres, Corcelles et Ropraz, domi-
ciliö au dit Bourgeaux. Genre de commerce: Achat et vente du lait et
de ses produits.

fteur H-Mn — FiBjeTrf-

1895. 28 octobre. La maison Emile Ecoffey, ferblanterie et plomberie,
aux Eaux-Yives (F. o. s. du c. du 27 novembre 1884, n° 95, page 805), est
radike ensuite du decks du titulaire, survenu le 10 avril 1895. La maison
est continuee par la veuve Anna Ecoffey, nee Aeschlimann, laquelle est
exemptee de l'inscription, en vertu de Particle 13 du reglement.

29 octobre. Le chef de la maison L. Techtermann, & Genkve,
est Louis-Jules .Techtermann, d'origine fribourgeoise, domicilii ä Genkve.
Genre d'affaires: Fabrique d'eau gazeuses artificielles. Locaux: 7, Rue du
Temple (Ancien commerce John Dunnnd).

29 octobre. Le chef de la maison Joseph Kornfelder, ä Geneve,
commence le 44 fevrier 1895. est Joseph Kornfelder, d'origine allemande,
domicilii k Geneve. Genre d'affaires: Cafk-restaurant, logis k pied. Locaux:
10, Rue Pradier (Ancien etablissement Fritschk).

29 octobre. La raison C. H. Meylau, fabrique et commerce d'horlo-
gerie, k Geneve (F. u. s. du c. du 27 septembre 189i, n° 214, page 880),
est radike ensuite de renonciation du titulaire.

29 octobre. Le chef de la maison Eug. bambet, k Geneve, com-
mencee le l<>r dkcembre 1893, est Eugene-Michel Chainbet, d'origine fran-
Qaise, domicilie k Genkve. Genre de commerce: Vins. liqueurs et comestibles.

Locaux: 6, Rue de la Cite.

T ableau
des operations d'acliat, de fönte et d'essai de decliets d'or et d'argent faites pendant le troisieme trimestre de l'annee 1895.
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3° triaestrt

1894
Juillet AoQt | Septembre TOTAL

1

3' trimestre 1894

1. Noirmout
2. St-Imier
3. Tramelan
4. Granges (Soleure)
5. Bienne
6. Scliaffhouse
7. Neuch&tcl
8. Fleurier
9. Locle

10. Chaux-de-Fonds
11. Genkve
12. Porrentruy

3
10

1
3

10
2
9
8

13
27
9
4

33
81
78
13

298
15
30
42

183
838
131
124

48
93

125
21

310
7

21
19

207
843

93
112

33
78
61
12

260
10
18
16

149
683
89

113

1

i"
1 252
| 264

46
| 858

32
69
77

539
2,864

813
349

149
278
300

68
799

39
65
84

608
2,561

322
336

Fr.

1,104
4,974
1,383

618
47,327

3,460
2,493
3,490

28,418
98,639
30,217

4,892

Ct.

65
25
45

10
60
50
15
30
50
45
60

Fr.

1,128
5,705
2,974
1,455

34,533
6,185
2,774
2,026

28,367
120,739
24,115
5,309

ct.
55
90
60
75
15
85
85

65
80
30
35

rr-
1,819
3,720
1,203
1,920

43,607
1,263

847
579

28,100
72,676
17,828
6,097

ct.
20
90
90
65
75
65
10
40
65
35
05
951

Fr.
4,052

14,401
5,561

| 3,994
i 125,468

10,910
6,115
6,095

84,886
292,055
72,160
16,299

Ct.

40
05
95
40

10
45
55
60
65
80
90

Fr.

11,859
16,320
5,617
2,816

128,283
7,762
4,343
6,809

74,079
282,595

71,553
13,795

ct. I

20
io!
70;
95
06
90
65
90
70
05
16;
16;

3» trimestre 1895
3» „ 1894

99
97

1,860
1,915

1,899
1,879

1,512
1,806

5,277
5,599

5,599 227,019
236,551

55
20

235,316
190,634

75
25

179,665
198,706

55 {! 642,001
05 i 625,791

85
50

625,791 50

Difference en faveur du 3« trimestre 1895

n n n n 3* „ 1894
2

49
20

293 322
—

9,531 65
1

44,782
—

50
19,040

— : 16,210
50,' -

35
— —:

Berne, le 31 octobre 1895. Departement federal des affaires ktrangbres,
Division du contrtle dot metiires d'or et d'argent.
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Nichtamtlicher Teil. —Partie non «fücielle.

Die japanische Landesausstellung in Kioto.
(Fortsetzung.)

Im Bezirke Miye sind nur die Lederimitationen aus Papier bemerkenswert.

Das imitierte Leder wird dort nicht nur hergestellt, sondern auch zu den
allerverschiedensten Gegenständen verarbeitet. Ganze Vitrinen liegen voll
Portefeuilles. Tabakbeutel (21/« sen ein einfacher, 60 sen ein grosser
vergoldeter), Pfeifenfutterale, Geldtäschlein etc. Ein wasserdichter Papierregenrock

kostet 50 sen.

Der Bezirk Aichi stellt hauptsächlich Porzellane aus, welche unter
dem Namen Nagoya-Porzellan gehen.

Ich sehe Essteller, welche Kunstwerke japanischer Malerei sind. Solche
bemalt mit Scenen aus dem Frauenleben Yen <40, solche mit Ansichten von
Landschaften Japans, z. R. das Schloss von Nagoya, die rote Brücke in Nikko
etc., Yen 05 per Dutzend. Es hat aber auch ganz billige Sachen, z. B. ein
Dutzend zierlicher, blau und weiss bemalter Schwarzkaffeetassen für Yen 4

75 sen.
Ueberaus duftig bemalte Papierlaternen sind in grosser Zahl vorhanden,

auch Thonarbeiten, Röhren, Säulen, Vasen, Jardinieren etc., teilweise recht
hübsch modelliert.

Am bekanntesten ist Nagoya jedoch durch seine Gloisonnewaren.
Dort wurde im sechszehnten Jahrhundert, als diese Technik aus China
nach Japan gelangte, die Fabrikation begonnen, dort war und ist heute noch
ihr Hauptsitz, obwohl auch andere Plätze, wie ich bereits anzuführen
Gelegenheit hatte, sich mit Erfolg dieses Industriezweiges bemächtigt haben.

Beinahe jedermann hat, bei der durch die herrschende Mode begünstigten

grossen Verbreitung japanischer Kuriositäten, schon japanische oder
chinesische Cloisonne's gesehen, jene Metallgegenstände, Vasen, Teller etc.,
überzogen mit vielfarbigem, leuchtendem Email, geschmückt mit fremdartigen,

durch die bunten Schmelze noch besonders gehobenen Vei-zierungen
und Zeichnungen. Ich citiere auch hier wieder, aus dem Werke des
Japankenners Prof. Rrinckmann, ein paar Sätze, welche deutlicher, als ich es
vermöchte, ein Bild dieser so sehr interessanten Fabrikation geben werden:
«Die kupfernen Gefässe werden mit nach innen und aussen übergreifenden
Messingrändern versehen, deren Höhe der Dicke der Emailschicht
entspricht, welche man aufzuschmelzen beabsichtigt. Auf dem Kupfer werden
die Umrisse der Zeichnung mit Bleiweiss vorgezeichnet. Der Vorlage zu
dieser Zeichnung folgend, biegt man nun schmale Messingstreifen mit Hülfe
einer Drahtzange über einer die Vorlage bedeckenden Glaspl tte zu allerlei
kleinen Formen. Die so gebogenen Streifen werden mit ihier Schmalseite
auf die entsprechenden Stellen der Vorzeichnung am Gefäss befestigt, zuerst
vorläufig mittels eines Klebemittels aus den Wurzelknollen einer Orchidee,
danach dauerhafter mittels eines leicht schmelzbaren Lothes. Nach dieser
Arbeit erscheint das ganze Gefäss mit einem Netze flacher Zellen über-
sponnen. In diese füllt man nun die gepulverten, mit Wasser zu einem
Brei angerührten Glasflüsse; sind die Schmelzfarben lufttrocken, so setzt
man sie dem ersten Brande aus. Hierbei sinken sie infolge des Sinterns
unter die Fläche der Zellenränder. Nach dem Erkalten füllt man alle
Vertiefungen nach, brennt nochmals und wiederholt dieses Verfahren so lange,
bis alle Zellen ebenmässig vollgeschmolzen sind. Endlich wird die Fläche
abgeschliffen und poliert, wobei den wohlfeileren Arbeiten noch mit
Ausbesserungen mittelst Pflanzen wachses und Uebermalens in unlöblicher
Weise nachgeholfen wird. Das Brennen der Schmelze erfolgt in kleinen
Muffeln, um welche man ohne besondern Ofen Holzkohlen schichtet, mit
Draht befestigt und in Brand setzt. Dieses scheinbar unvollkommene
Verfahren gestattet, der Glut durch Auseinanderreissen der Kohlen plötzlich
Einhalt zu thun, was für den Erfolg wesentlich zu sein scheint, um ein
Auslaufen der leichtflüssigen Schmelze aus ihren Zellen zu verhindern. Ein
gleiches Verfahren wird bei der erst seit einigen Jahrzehnten, meist in
Nagoya, geübten Verzierung von Porzellan und Steingutgefässen mit zellen-
schmelzen befolgt. Man lässt zu diesem Zwecke die Flächen, welche diesen
Schmuck erhalten sollen, ohne Glasur; auch fällt die Lötung fort; die
Glasflüsse haften wie Glasuren fest au dem rauhen Thonkörper.

Die Cloisonnöfabrikanten Nagoyas haben prächtig und in grosser Menge
ausgestellt. Die wirklich schönen Sachen aber sind sehr teuer. Es werden
ganz kleine Väschen, mit silbernen Zellenrändern für Yen 150 angeboten.
Etwas grössere, in wunderbaren Farben, für Yen 175. Statt Kupfergefässe
zu verwenden, fängt man bereits an, die Vasen aus massivem Silber
herzustellen. Dass deren Preis sich dadurch noch viel höher stellt, ist
einleuchtend. Für ein paar nicht fingerhohe Väschen aus Silber, die überdies
nichts weniger als schön sind, werden Yen <45 verlangt. Es werden neben
den bekannten Gegenständen wie Vasen, Teller etc. auch solche für den
praktischen Gebrauch hergestellt. Ich fürchte bloss, dass dieselben sich
als höchst unpraktisch erweisen dürften. Man stelle sich vor, in Cloisonne
fabrizierte ganze Theeservice, Schachteln, Helme, Cigarettenetuis (Yen 13),
Medaillons, Manchettenknöpfe, Vorstecknadeln etc. Auch Wanddekorationen
im Genre der viereckigen bemalten Porzellanplättchen, zum Einlegen in
Holz, sind vorhanden.

Es linden sich auch enorme, mannshohe Vasen vor: dunkelblaues Email
mit hellleuchtenden grossen weissen und hellblauen Lilien. Das Paar kostet
Yen 500. Ferner prächtige Wandplatten, das Paar von Yen 100 bis 600,
darunter einzelne, z. B. eine Kranichheerde in grünlichem Tone gehalten,
von unendlicher Zartheit.

In Nagoya werden auch viele Baumwollwaren hergestellt, und du die
Bevölkerung sehr buddhistisch ist, werden in der Gegend viele schöne
Holzschnitzarbeiten für Tempel und Kultuszwecke fabriziert.

Bezirk Shizuoka. Dieser produziert neben billigen und teuern I.ack-
gegenständen und Stroharbeiten besonders Papier. Ich habe in meinem
Handelsberichte über das Jahr 1894*) auf die verschiedenen Vorteile des
japanischen Papieres hingewiesen, seine Solidität hervorgehoben und
angegeben, dass es lederdick und auch wieder fein wie Satin hergestellt werde.
Es wird aus dem Baste von Pflanzen fabriziert, deren Zucht für die Land-
-wirtschaft mancher Gegenden wichtig ist, da diese Papierstauden sehr
dankbar sind und auf dürftigstem Boden, an Rainen etc. Unterkunft finden
können.

Exportiert wurde in der Hauptsache nach Amerika, England, Frankreich
und Deutschland im Jahre 1894 für Yen 77,806, im Jahre 1893 für Yen 81,551
und im Jahre 1892 für Yen 55,302.

DieOta Seishisha Paper Mill exportiert besonders nach Amerika.
Sie fabriziert prächtig starkes, damasciertes weisses Schreibpapier. Zwanzig
grosse Bogen kosten Yen 3.

Die Muramatsu Paper Mi 11 stellt japanisches Papier, in europäischem
Stile gehalten, aus. Starkes, hartes Schreibpapier mit japanischem Wasserzeichen

(Schrift oder Tiere), weiss und gefärbt, nebst zugehörenden Converts
für Yen 15 per Tausend. Papierservietten, mit hübschen bunten Landschaften
oder Scenen bedruckt, sen 22—29 V» per hundert Stück.

*) Siehe Nr. 149 vom 8. Juni d. J.

Im Bezirk Yamanashi fallen uns Bergkristalle in grosser Zahl und
schönen Exemplaren auf; dieselben werden dort zu allerlei Gegenständen,
wie Schmuck, Kugeln etc. verarbeitet.

Bezirk Chiba. Dieser Bezirk stellt hauptsächlich Crepes und zwar
sogenannte crepes en coro aus, welche dort zu Kleidungsstücken, besonders
zu Hemden verwendet werden. Auch Fischöl wird dort fabriziert; es
kostet 1 Sho (zirka 1,8 Liter) 7 bis 36 sen.

Das Departement für Landwirtschaft und Handel der Stadt Seifu
stellt alle möglichen Maschinen und Werkzeuge für die Seidenfabrikation
aus. Präzisionswagen grossen Kalibers in Glaskasten kosten Yen 51,50.
Daran schliessen sich Musterausstellungen von Passementerieartikeln an,
Cloisonnes, Farben, Lacken, bedrucktem Leder, sowie auch europäischer,
speziell russischer Tuchstoffe, welch' letztere jedenfalls bloss darum hier
ausgelegt worden sind, um die Nachahmung herauszufordern. Dann folgen
die verschiedenen Arten Seidencocons und wir sehen in zierlichen
Abteilungen japanische, chinesische, französische, italienische, weisse, gelbe
Sommercocons etc.

Anschliessend an diese Ausstellung der Stadt Seifu, hat auch die
Industrieschule in Tokio ausgestellt und zwar in folgenden Abteilungen:
Die mechanische Abteilung 'zeigt — wie übrigens die nachfolgenden
Abteilungen ebenfalls — die Räume der Schule in Photographien. Daran
schliesst sich eine Schaustellung der angewendeten Werkzeuge, sowie fertige
Arbeiten der Schüler.

Aehnlich ist das Leben und Treiben der Schreinerabteilung und
der Giesserei wiedergegeben. Die keramische Abteilung ist sehr
zierlich durch besonders hübsche Stücke vertreten, ebenso die Färbereiabtei

lung, welche Arbeiten der Schüler, Drucke auf Tuch etc. zeigt.
Die Schule soll in Japan ungefähr das sein, was bei uns das Technikum

z. II. in Winterthur. *1 i
Ebenso interessant als überraschend sind die Arbeiten, welche in der

Taubstummenanstalt ausgeführt worden sind, es sind dies Malereien,
Skulpturen, Einlegearbeiten in Holz u. s. w. Anschliessend daran wird
das System der Beschäftigung und das Lesenlehren der Blinden demonstriert.

Wir sehen alle die bei uns angewendeten Methoden, Wandkarten
aus Blech mit Erhöhungen etc.

Auch die Kunstschule Tokios hat Verschiedenes ausgestellt. Z.B.
in einem Glaskasten zusammengetragen alle zur Lackfabrikation in ihrem
ersten Stadium benötigten Instrumente (39 Stück zum Preise von Yen 5).

Um den Lack fertigzustellen, gebraucht man fernere 36 Instrumente,
welche in einem zweiten Kasten zusammengestellt sind und Yen 4 kosten.

Auch für die Bronzearbeiten, Einlage und Ciselierung derselben werden
uns die benötigten Instrumente vor Augen geführt. Dieselben kosten, in
zwei Schachteln vereinigt, zusammen Yen 10.

Hokkaido. Das im Norden Japans gelegene Kolonialgebiet «II o k k a i d o»,
aucb «Yesso» genannt, wird von den Japanern selbst in allen Statistiken
etc. vom andern Lande gesondert behandelt, da es mit seiner schwachen
Besiedelung, seinen Urwäldern und nur halb durchforschten Einöden in
natürlicher wie kultureller Beziehung zu sehr vom übrigen Japan abweicht.
Es wohnen dort noch die Ureinwohner Japans, die Ainu, ein von der
heutigen japanischen Rasse vollständig abweichender Menschenschlag,
ungemein behaart und bärtig und von fast weisser Gesichtsfarbe. Die Ainu-
frauen tragen sämtlich tättowierte Schnurrbarte. Die Ainu sterben langsam
aus und es mögen deren noch zirka 17,600 vorhanden sein.

Der Hokkaido war für Japans Kolonisationsbestrebungen ein unglückliches

Experimentierfeld gewesen. Er fängt nun langsam an etwas zu
produzieren, nachdem die Regierung Jahrzehnte lang Unsummen dafür
ausgeworfen hat (von 1869 —1882 hat die Kolonialbehörde laut ihren
Abrechnungen Yen 21,130,000 ausgegeben). Der Staat wollte selbst betreiben,
aber die eigenen Fabriken etc., welche aus dem Hokkaido in kurzer Frist
ein neues Amerika hätten machen sollen, sind mit der Zeit fast alle an
Aktiengesellschaften und Privatunternehmer für geringen Preis veräussert
worden, zum Teil mit Zinsgarantie des Staates. Die Einwanderung geht
nur sehr langsam vorwärts und das Land, das so gross ist, wie Bayern
und Württemberg zusammen, hatte Anfang 1895 nur 379,000 Einwohner.

Das Ausgestellte umfasst hauptsächlich Fischerei- uud landwirtschaftliche
Produkte. Fischoel kostet 5 bis 20 sen per sho, Cement 10 catties

zu 8 sen. Ferner sehen wir Schwefelerze, Kohle etc.
Hier ganz im kalten Norden finden wir auch einen Uhrenmacher,

welchen das Schicksal, Gott weiss wie, dorthin verschlagen hat. Er hat
zwei goldene Remontoiruhren ausgestellt, nebst einem grossen über und
über mit japanischen Zeichen beschwärzten Plakate, auf welchem er
mitteilt, dass er schon seit langem sehr betrübt sei, sehen zu müssen, dass
alle in Japan gekauften Uhren aus dem Auslande importiert werden, und
dass all das viele Geld, das für diese Uhren bezahlt werde, ausser Landes
gehe. Er habe versucht hier Besserung eintreten zu lassen und es sei ihm
dies auch, wie es seine beiden ausgestellten Uhren ad oculos demonstrieren,
vollständig gelungen. Das für die Schalen vorwendete Gold wiege für je
eine Uhr, die drei Schalen hat, 30 momme (1 momme 3,75 Gramm)
und in den Uhren befinden sich wertvolle Steine. Die Werke gehen nach
seiner Versicherung tadellos. Bedauerlich ist nur, dass der Preis sich höher
stellt als bei den importierten, die eine Uhr kostet 245, die andere 225 Yen.
Derselbe Fabrikant stellt auch eine Wanduhr in gefälligem, aus verschiedenen
Hölzern zusammengesetzten Rahmen aus. Sie bezeichnet den Monat, die
Woche, den Tag, die Stunde, Minuten und Sekunden und kostet Yen 18.

Ueberraschender Weise ist auch eine Kollektion von gut aussehenden
Schuhwaren von einem Schuster in Sapporo vorhanden. Er verlangt für
ein Paar hohe Reitstiefel mit Sporen Yen 8. 50.

Eine grosse Industrie des Hokkaido ist die Ptlanzung von Hanf und
Jutehanf. Die Gesellschaft Hokkaido Seiman Kaisha in Sapporo
verfertigt daraus Gewebe vom Battiste bis zum Segeltuche. Die Battiste
vermag man hier allerdings nicht in der bei uns erreichten Zartheit
herzustellen.

Der Bezirk Niigata ist sehr industriell und reich. Es werden dort
Kleiderstoffe für den japanischen Gebrauch hergestellt. Fast die Hälfte
alles importierten Indigos wird durch diesen Ken absorbiert, der damit
seine, durch ihre Feinheit und Solidität bekannten Gewebe färbt.

Die Echigo Petrol Mine stellt ihre Produkte aus und zwar den
ganzen Reinigungsprozess, den das Petroleum bis zum Verkaufe durchmacht

Lampenoel kostet 1 sho (1,8 Liter) 5 sen; Maschinenoel 6 sen.
Der Ertrag der Quelle ist jedoch so unbedeutend, dass er gegenüber dem
Gesamtkonsum von Petroleum in Japan kaum ins Gewicht fällt. Die
Einfuhr desselben war lange ziemlich unbedeutend gewesen, überstieg aber
ganz plötzlich 10 Millionen Gallonen im Jahre 1878. Seither hat die
Einfuhr trotz Gas und elektrischem Lichte stetsfort zugenommen.

Zündhölzchen werden nicht nur hier, sondern beinahe in jedem
Ken fabriziert. Die Fabrikation in Japan hat Mitte der 70er Jahre begonnen.
Vernünftiger Weise hat die Regierung von vornherein nur die Herstellung
von «Schwedischen» Zündhölzern erlaubt. Die überall entstandenen Fabriken
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eroberten nicht nur den heimischen Markt, sond arn machten auch in China
dem europäischen Produkte den Markt streitig. 1880 hatte der Ausfuhrwert
schon Yen 370,000 erreicht. In dem Bestreben/recht billig zu fabrizieren,
verschlechterten die Produzenten die Ware derart, dass sie einfach
unverkäuflich wurde. Der Exportwert betrug daher 1884 nur noch Yen 12792.
Die Lehre war hart, aber gut. Von 1885 stieg der Export wieder.

Es kauften der Osten, Australien und Amerika. Im letzten Jahre ist
Oesterreich hinzugetreten. Der Preis ist ausserordentlich billig. Ein Dutzend
Schachteln kosten en gros l1/» bis 2 sen, im Einzelverkauf 3 bis 4 sen die
gleiche Anzahl.

Ausser Bronzen und andern Metallgegenständen, Werkzeugen, Messern,
Scheren, sowie Kinderspielwaren (Schaukelpferde) und Seide produziert
dieser Ken die bekannten Niigata Lacke. Einfache und geschnitzte
Gegenstände sind mit einem leuchtenden, roten Lack überzogen. Ein Plateau
kostet Yen 1.50, eine grosse Schachtel Yen 2.50.

Bezirk Oida. Hier finden wir eine besonders grosse Ausstellung von
Matten (Läufern) und geflochteneu Teppichen, für den Export
bestimmt. Die Mattenllechterei ist in Japan eine grosse Industrie, da in jedem
Ilause alle Zimmerböden mit dicken weissen Matten überzogeu sind. Die
meisten Matten werden im Oida Bezirk fabriziert, dann folgen Okayama,

Fukuoka und Hiroshima. Die Binsen, aus welchen sie geflochten werden,
sind in Weihern oder auch in nassem Feld gezogen. Die für den Export
bestimmten Matten sind selten ganz weiss, sonuern werden in gefälligen
Mustern und Farben mit Zeichnungen, damasciert etc., hergestellt. Der Export
datiert aus jüngster Zeit.

Amerika ist Hauptabnehmer, es kaufte im letzten Jahre für Yen 1,759,957.
Die Matten dienen dort dazu in den Spekulationshäusern die schlechten
Fussböden zu verdecken. Eine Rolle solcher Matten von 40 m Länge kostet
von 4,80 bis Yen 8, besonders schön gearbeitete Yen 10. Ein viereckiger
Teppich 3 Fuss zu 6 Fuss 1 Yen 75 sen.

Auch Papiere, besonders für japanischen Gebrauch, werden hier
hergestellt. Dieselben heissen Hanshi und dienen zu allen erdenklichen
Zwecken. Statt der Taschentücher verwenden die Japaner allgemein Papier.
Ein Blättchen dient zu einmaligem Gebrauch. 40o Blätter kosten 15 bis
30 sen, Papier, welches nicht ganz weiss ist, oder Flecken von der Rinde
des Papierbaumes zeigt, 8 bis 15 sen. Die japanischen Häuser haben weder
Glasfenster nocb massive Thüren, beides sind leichte Holzralnnen zum
Schieben, welche mit überaus starkem Papiere überzogen sind. Will die
neugierige Bewohnerin in Eile sehen Avas auf der Strasse vorgeht, so fährt
sie einfach mit dem Finger durch die Scheibe.

Insertiorispreis:
Die halbe Spaltenbreite 30 Cts.,

die ganae Spaltenbreite 50 Cts. per Zeile.
Privat-Anzeigeo. - Aooonces non ofOcielles. Prix d'insertion:

30 eta. la petite ligme,
50 cts. la lifne de la larrenr d'nne colenne.

Bekanntmachung
an die

Aktionäre
der

Gesellschaft der Vereinigten Schweizerbahnen.

Das Bundesgesetz betreffend das Stimmrecht der Aktionäre von Eisen-
bahngesellscbaften und die Beteiligung des Staates an deren Verwaltung vom
28. Juni 1895 ist am 18. d. M. in Kraft getreten.

In Bezug auf das Stimmrecht der Aktionäre enthält das Gesetz folgende
Bestimmungen:

Art. 2.

Das Stimmrecht in der Generalversammlung steht
ausschliesslich denjenigen Aktionären zu, deren Aktien auf den
Namen lauten und seit wenigstens sechs Monaten oder seit
dem Entstehen der Gesellschaft auf den betreffenden Namen
im Aktienbuche eingetragen sind.

Denjenigen Aktionären, welche die Aktie nachweislich
durch Erbschaft oder Vermächtnis erworben haben, wird die
Zeit, während welcher die Aktie auf den Namen ihres
Rechtsvorgängers eingetragen war, angerechnet.

Die Eintragung der Aktien im Aktienbuch geschieht auf
Kosten der Gesellschaft.

Sowohl die Vertreter des Bundes und der Kantone, als die
Namenaktionäre der Gesellschaft sind berechtigt, vom Aktienbuch

jederzeit Einsicht zu nehmen.
Eine Namenaktie darf nicht wieder in eine Inhabers ktie

umgewandelt werden.
Art. 13.

Diejenigen Aktionäre, xvelche binnen 60 Tagen nach
Inkrafttreten dieses Gesetzes ihre Aktien auf den Namen im
Aktienbuch eintragen lassen, erwerben das Stimmrecht sofort
mit der Eintragung.

Wir laden demzufolge diejenigen Aktionäre, die behufs Erwerbung des
Stimmrechtes ihre Aktien in Namenaktien umwandeln wollen, ein, sich hiefür
bis und mit dem

17. Dezember 1895
bei unserer Generalkomptabilität in St. Gallen anzumelden und derselben
die umzuwandelnden Aktien einzusenden nebst einer Anmeldungserklärung,
wofür die Formulare bei den bekannten Coupon-Zahlstellen bezogen werden
können.

Die Aktien werden mit einem Anmeldungsstempel versehen und dem
Eigentümer spesenfrei zurückgeschickt, samt einer Anmeldungsbescheinigung,
gegen welche auf einen später bekannt zu gebenden Zeitpunkt die jeder
Namenaktie beizugebende, dieselbe als solche gehörig konstatierende Beilage
ebenfalls kostenfrei verabfolgt wird. (Ma3548Z)

St. Gallen, den 28. Oktober 4895.

l>ie Direktion
ww der Vereinigten Schveizerbaluieii.

Societe Electrique d'Aubonne.
Dans sa süance de ce jour le conseil d'administration a decide d'appeler

le 4ni" versement du '/' sur les actions privilegiees.
En consequence MM. les actionnaires sont pries d'effectuer ce paiement

soit 50 francs par action souscrite du 5 au 20 janvier 1896 au plus tard au
bureau de M. L.-E. Perret, president du conseil (agence de la Banque canto-
nale vaudoise, ä Aubonne).

Aubonne, 30 octobre 4895.
Le president: Le secretaire:

(781) L.-Kd. JPei'i'et. D. Bartrd.

Regulier-Füllöfen, System Ackermann.

Grosse Leistungsfähigkeit
bei geringem Brennmaterial-Verbrauch.

Angenehme, zuträgliche Wärmeabgabe.
Gleichmässige Temperatur.

Weitaus bester Ofeu der Gegenwart. .JPiiTTiW
Preisliste!) gratis zu beziehen von (757") ' •

Hans Stickelberger, Ingr, mech. Wertstätte, Basel.

H. Heller in Aarau, ow)
Reclitsagentnr-, Infcasso- und Intormatioiis-Burean. — Vermflgeiisyerwaltungeu,

Etabliert 1867. — Beste Empfehlungen.

Schweizerische Centralbahn.
Gemäss Art. 13 des Bundesgesetzes he1 teilend das Stimmrecht der Aktionäre

von Eisenbahngesellschaften vom 28. Juni 4895 werden die Aktionäre,
welche ihr Stimmrecht ohne Unterbrechung wahren wollen, eingeladen, ihre
Aktien (ohne Coupons) in der Zeit vom 4. November bis längstens den
17. Dezember 1895 der Hauptkasse der Schweizerischen Centraibahn in Basel
zur Umwandlung in Namenaktien und Eintragung im Aktienbuch franko
einzusenden. (II 3996 Q)

Den Aktien sind nach Nummern geordnete Verzeichnisse beizufügen, mit
deutlicher Angabe von Name und Wohnort des Eigentümers. Sind die Aktien
bereits bei unserer Kasse hinterlegt, so ist an Stelle der Aktien der Hinteriag-
schein einzuliefern.

Basel, den 29. Oktober 1895.

(7771

Direktorium
der Schweizerischen Centralbahn.

S'assurer aux Compagnies nationales, e'est contribner ä la prosperity du pajr».

LA Gil.Vi:VOISU
Oompagriie d'assurances sur la vi©.

Genfcye (10, Eue de Hollande).

Fond6e en 1872, — Garanties: fr. 17,000,000.

Assurances eu cours Ir. 35,000,000. — Rentes yiageres Ir. 269,000.

Assurances pour la vie entiöre, primes viagöres ou temporaires.
Assurances mixtes, le capital payable k une öpoque fixle ou de suite au

d6c6s de l'assurö s'il survient avanL
Assurances ä terme fixe, pour dotations d'enfants.
Assurances d'un capital au döcös avec rente de 10 7» k purtir d'un äge

determine.

RENTES VIAGERES.
Age Versement pour 100 fr. de rente Taux0/»
60
65
70
75

4409.70
924.60
777.40
686.65

9.01
40.82
12.86
44.56

Tarifs arantageux. Conditions liberales. Agents dans tout« la Suisse.

HidjltrS MuSkinliaufiiiteii
fteben nach nie bor unerreicht ba; fie füib
bay beliebttfte Ifikibuaditdgejdjtnt für Stinber
über brei 3af)re. 6ie finb billig, tueil fie
biete Sab« baten «nb ftet« ergänzt unb
bergröjjert werben tonnen. 38er biefeä her«
norragenbfte aller ©piel« unb (Befchäftigungy*
mittel nocb nicht fennt, «erlange «on ber

^ JA unterzeichneten girma bie neue, reict)i!ln*
ftrierte ^SreiSIifte, bie foftenloS »erianbt wirb.
SÄinberroertiger Wacbaljmutigen wegen achte
man beim Sinfauf ftetä auf bie nebenftel)enbe

tfabrifmarfe. 5>ie echten Soften finb zum greife »on 1J, 1|,
3, 3J, fcS. unb b«b« »orrätig

in ollen feineren 3pieltuoreu.Wef<hüften
bco ^ti- tttib MitOlonbeg.

ilitU! Stichtery ®ebulbfpiele: Sticht )u flibifl, © btd lit-
lumbud, Slihabltittr, i$ornbrt<btr, ©riUcntöter ufw., ißrciy
75 et*. Kur echt mit Änfer!

jf. 3ti>. JJidjtcv & ©ie„ Ölten.

Bauplätze
für

lliilileii. Urauereieii. Hascliinrii-
tabriken elc. (7759

mit Balmgeleise-
anscliluss am Bahnhofe einer ost-
schweizerisciien Hauptstadt zu
verkaufen. — Gef. Anfragen sind unter
Chiffre X 4914 Z an die Annoncenexpedition

Haasenstein & Vogler,
Zürich, zu richten.

Buchdrucker«! JENT ft C* la Bern. — Imprimerle JENT ft O i Bona.


	

